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Die Wimlchß.
. Berlin,  17 . Okt. Zu Ver Frage der Grldan-

leihe erfahren wir .von zuständiger Stelle , daß diese
Frage tatsächlich bereits beraten worden ist. Die Reichs¬
regierung wird sich in den allernächsten Tagen mit her¬
vorragenden Sachverständigen in Verbindung setzen
und sich erst dann endgültig entscheiden. — Die ,N.
B. Z." will erfahren haben, daß als Deckung für die
Anleihe 900 Millianen Goldmark, die in der Reichs-
bank vorhanden sind, für die Verpfändung der Gold¬
werte der Industrie vorgesehen seien.

Der Kronprinz ernstlich erkrankt.
Berlin,  17 . Okt. Wie „United Telegraph" aus

Amsterdam hört, hat sich das Befinden des ehemaligen
deutschen Kronprinzen verschlimmert. Der frühere Hof.
arzt ist aus Doorn nach Vieringen abberufen worden,
da Lungenentzündung befürchtet wird.

Amerikanischer Besuch.
Paris,  17 . Okt. Der erste amerikanische Fach¬

mann auf dem Gebiete des Geldwesens, der Valuta¬
fragen und des Trustproblems Professor W. Sen ! «
von der New Borker Coloumbia-Universität weilt
augenblicMch in Berlin , und hat mit einer Anzahl füh¬
render Männer des Wirtschaftslebens, in erster Linie
mit dem Reichöbankpräsidenten Havenstein und dem
Staatssekretär Dr. Schröder, Fühlung genommen.
Eine amerikanische Konserenz in Berlin.

Berlin,  17 . Okt. Zu der im Lause dieser
Woche ,n Berlin stattfindenden Konferenz der amerika¬
nischen Vertreter in Mittel- und Westeuropa berichtet
der „New York Herold" noch, daß der Grundgedanke
der Konferenz darin bestehe, daß die Vertreter Ameri¬
kas in den Ländern mit gemeinsamen Interessen ein¬
mal zusammentreffen, um sich über alle schwebenden
Fragen auszusprechen. An der Konferenz werden außer
dem amerikanischen Vertreter in Berlin , Houghton. die
Vertreter Amerikas in Warschau, Gibsen in der
Schweiz, Grew, in Ungarn. Brentano, in' Wien, Wash-
burn, der Kommandant der amerikanischen Truppen am
Rhein, Allen, und der auf einer Ferienreise in Europa
weilende Chef des Staatsdepartcnients für die west¬
europäischen Angelegenheiten, Castleo. teilnehmen Die

Konserenzbeschlüffe sollen in einer gemeinsamen Emp¬
fehlung an das Staatsdepartement gipfeln.

Der Ausbauplan le Trocquers.
Berlin,  17 . Okt. Nach einer Meldung des

„Echo de Paris " sollte die deutsche Negierung rnitge-
teilt habe, daß sie dem Plan le Trocgucrs über den
Wiederaufbau Nordfrankreichs grundsätzlich zustimme
und um Entsendung einer Kommission nach Berlin bitte,
die die Durchführungsmöglichkeitendes le Trocqner-
schen Planes in bezug auf Deutschland prüfen sollte.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, ist diese Mel¬
dung nicht ganz richtig. Richtig daran ist, daß die
französische Regierung die Pläne der deutschen Regie¬
rung mitgeteilt hat mit dem Ersuchen, Sachverständige
nach Paris zu entsenden. Staatssekretär Fischer ist be¬
auftragt worden, sich nach Paris zu begeben, um Vor¬
fragen finanzieller Art, die den Plan le Trocquers be¬
treffen, mit der französischen Negierung zu klären.

Frankreich für ein Moratorium?
_ London,  17 . Okt. Eine Auslassung der

„Daily Mail" will von einer grundsätzlichen bedeutenden
Aendernng in der französischen Entschädigungspolitik
W1 at5,ic  Zeit wissen. Insbesondere berichtet das
n/Ü1* Geuitd privater Informationen , die franzö-
fische Regierung würde sich einer Ansdehnung des Mo¬
ratoriums bis 1924 oder noch länger nicht widersetzen.

Die Aeberriahme Thraziens.
« .. ^ ° " L " '^ inopel,  17 . Okt. (Havas.) Die

alliierten Truppen, die von der Bevölkerung begeistert
ausgenommen werden, haben mit der Besetzung Thra¬
ziens begonnen, das von den Griechen ohne Zwischen¬
fall geräumt wird. Die englischen Streitkräste sind ans

a£,fleäO(icn, um dieKüstcnzone zu besetzen.
Alliierte Abordnungen find nach Adrianovel.

^chorlu Kechan, Kirkilisse, Uzunköpru (?) und Rodosto
abgereist. Die türkischen und alliierten Offiziere ar¬
beiten in Ghebze an der Festlegung der neutralen Zone.

Forderungen der Sozialdemokraten.
Berlin,  17 . Okt. Die Berliner Funktionäre

der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei nahmen
gestern in einer Versammlung nach einem Referat Hil-
ferdings über die Reparationen und die Währungskrise
einstimmig eine Einschließung an, in der es heißt: Der
nnaufhaltsanie Währungsverfall bedroht alle aus Mark-

einnabmen angewiesenen Lohn-, Gehalts- und Renten-
empfänger in ihrem Leben. Er zerrüttet aber auch die
Wirtschaft und fügt zu der Teuerung auch noch die
Arbeitslosigkeit. Durch eine Stützungsaktion für die
Mark muß mit Hilfe des Goldschatzes der Reichsbank
und durch die Auflegung einer inneren wertbeständigen
Goldanleihe die weitere Flucht von der Mark verhin-
jdert werden. — Die Funktionärversammlung erwartet
von der Reichstagsfraktion, daß sie alles tut , um diese
Forderungen durchzusetzen, da sonst die Sozialdemokra¬
tie die Verantwortung für die drohenden Gefahren des
Winters nicht übernehmen ka i.

Beschwerde der Industrie.
Berlin,  17 . Okt. In einer Eingabe an den

Reichskanzler beschwert sich der Reichsverband der deut-
schen Industrie darüber, daß vor Erlaß der Devisen-
berordnung industrielle Sachverständige nicht gehört
worden seien. Da die Verordnung alle Erfordernisse
der praktischen Wirtschaft gänzlich unbeachtet lasse, richte
der Reichsverband der deutschen Industrie an die Re¬
gierung das dringende Ersuchen, vor Inkrafttreten
eines endgiltigen Gesetzes zur Bekämpfung der Devisen¬
spekulation die industriellen Sachverständigen gutachtlichzu hören.

* Neue bayrische Vorschläge.
Berlin,  17 . Okt. Wie eine Berliner Korrespon¬

denz erfahren haben will , hat Graf Lerchenfeld neben
anderen bäurischen Forderungen auch neue bayrische
Pläne besprochen, die der Berliner Regierung Vor-
Silage üder Aenderung der bisherigen Wirtschafts- und
Sozialpolitik nahe legen. Bayern fordert eine wirt¬
schaftliche Beschränkung der Freiheit von Handel und
Industrie und eine wesentliche Einschränkung der Rechte
der Arbeitnehmen. Vorgesehen ist in den bayrischen
Vorschlägen die Beseitigung des Achtstundentages und
die Einführung des Zwanges zu Ueberstunden, weiter
eine Einschränkung des Streikrechtcs. Aufgabe der Un¬
ternehmer soll es sein, die Arbeiter der Zeit entspre-
chend zu entlohnen.

Die Berliner Ausschreitungen.
Kommunistische Drohungen.

m e rJ i n ' 17. Okt. In einer gestern Abend in
Berlin abaebaltenen kommunistischen Protestvcrsamm-
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Me ganze, mit solch seltsamer Plötzlichkeit in Szene

gesetzte Reise lvar ihin von Anfang an unsympathisch
und auch sein Vater wußte nichts über die Beweggrünoe
die Frau von Althoff-Harrison am Tage nach der Ver-
lobungsseier veranlassen , für längere Zeit zu verrei¬
sen Sie hatte ihrem Bräutigam nur in eiilem zier¬
lichen, parfümierten Brieschen mitgereilt. daß Ge¬
schäfte sie nach Hamburg riefen, von wo aus sie zur
Erholung für ihre durch den winterlichen Gesellschafts--
trubel stark angespannten Nerven eine Spritztour zum
Nordkap unternehmen wolle. In einigen Wochen hoffe
sie, neu gekräftigt, zurückzukehren, bereit, die Unruhe
und die Strapazen , die jede Hochzeit und die damit in
Verbindung stehenden Festlichkeiten mit sich bringen,
auf ihre Schultern zu nehmen.

Artur war es gewesen, als habe sein Vater beim
Lesen dieses für eine Braut immerhin etlvas seltsa¬
men .Schreibens erleichtert aufgeatmet , und mehr und
mehr befestigt sich die Erkenntnis in ihm, daß sein La¬
ter selbst zu der Ueberzeugung gekommen, mit der
Wahl seiner zweiten Gattin einen Mißgriff getan zu
haben.

Als er, Artur , vor einigen Tagen Gertruds tele¬
graphisches Ersuchen um Uebersendung jenes graulila
Tuchstückchens erhalten , hatte er über den Eifer sei-
ner Braut gelächelt, am darauffolgenden Tage aber
die Depesche, die seinen Vater und Detektive Engelhard
nach Hamburg rief, unwillkürlich mit derjenigen Ger¬
truds in Verbindung gebracht, eine Vermutung , die
nach Bruno Rodes Rückkehr und feiner Erzählung
der seltsamen Vorgänge in dem Geschäft des Juweliers '

Petersen noch an Wahrscheinlichkeit gewonnen hatte.
.Sollte wirklich die richtige Fährte jener Waman-

tendiebin aufgestöbert worben sein?
Mir Ungeduld späht er nach dem Zuge aus , der

ihm nicht nur die Geliebte, sondern vietteicht auch die
Aufklärung über jenen mystisch-dunklen „Fall " brin-
gen soll, und, als jener endlich einfährt und Gertrud
eiilem der ersten Waggons entsteigend, mit einem Freu-
oenruf auf ihn zuerst getobt er sich aufs nerst sie
mir starkem Arm zu stützen.

Das erste, was jie ihm mittelst ist, daß sie ihre
Stellung bei Frau von Althoff-Harrison aufgegeben
har und bis zu ihrer Vermählung im Hause ihres
väterlichen Freundes Dokior Winterstein bleiben wolle,
und, als beide dann im Automobil bah infahren , schüt¬
tet Jie dem geliebren Manne ihr übervolles Herz aus.

Bei Erwähnung der Zudringlichkeit Mister Ed¬
wards rötet sich seine Stirn vor Empörung.

„Warum hast Du mir nie etwas von den Verfol¬
gungen dieses Menschen gesagt, mein Lieb/?" fragt er
heftig.

„Weil ich glaubte , ihn genügend urückgewiesen zu
haben, und" — sie errötet leicht — „weil ich meine, daß
kein zartfühlendes Mädchen andern gegenüber dar¬
über spricht, wenn sie einen unwillkvimnenen Bewer¬
ber ab weist." —

Notar Winterstein und seine liebenswürdige Gat¬
tin nehinen Gertrud aufs herzlichste auf und der brave
Herr ist höchlichst erstaunt , als das Mädchen ihm ihre
ganzen Erlebnisse mitteilt ; die Nachricht von dem selt¬
samen Inhalt der Spiegelkassette verstimmt ihn tief.
Weshalb in aller Welt hatte der verstorbene Eberhard
von Althofs sich nicht wenigstens ihm, seinem alten
Freund und Rechtsbeistand, anvertraut ? W -̂wiel Kum¬
mer und Leid wäre der armen Gertrud , erspart geblie¬
ben' Und um wieviel leichter hätte sich seine Zgene
Todes stunde gestaltet-'

Schon am nächsten Tag setzt er sich mit seinenc
Kollegen Friedmanil in Verbindung ; der Inhalt der
Spiegelkassette wird von den beiden hervorragenden
Juristen aufs sorgfältiost" o--prüft und mit dem Do¬
kument verglichen, das Artur Rode im Boudoir der
Frau von Althoff-Harrison gesunden, worauf beide
sich sofort vereint an die Arbeit begeben, um Gertrud
in kürzester Zeit zu ihrem Recht zu verhelfen.

Die von Althoff der Spiegelkassette anvertrauten
Aufzeichnungen lauten : i <

„Mein teures Kind! ' "
Du weißt. Du bist der Sonnenstrahl kn meinem

verdüsterten Leben, das Liebste, das ich auf der Welt
besitze. Du ahnst nicht, welchen Schmerz es mir berei¬
tet, wenn Du mich mit einem bittenden Blick Deiner
lieben, unschuldigen Augen noch Deinen Eltern fragst.

Es ist feige von mir, daß ich Dir nicht längst die
Wahrheit enthüllte , gleichviel, ob sie Deine Zunei¬
gung zu mir getötet oder sie verdoppelt hätte . Wie oft
hast Du mich versichert, daß Du mich wie eine Tochter
liebst, daß Du Dich in meinem Hause glücklich fühlst!
— Oh, mein teures , mein heißgeliebtes Kind — nie¬
mals wirst Du erfahren , bevor ich heimgegangen bin,
dorthin , von wo es keine Wiederkehr gibt, wie mein
Herz sich an diese zärtlichen Worte klammerte, wie es
bei fedein erneuten Beweise Deiner Liebe zu mir auf¬
jubelte, wie ich mich danach sehnte, aus DeinemMunde
das Wort „Vater " zu vernehmen-

„Ja , Gertrud , ich bin Dein Vater ! Du bist mein
leibliches Kind! Aber ich fand nicht den den Mut , es
Dir zu gestehen; ich fürchtete, Du würdest Dich von
mir abwenden, wenn Du erführest welche bitteres Un¬
recht ich Deiner Mutter angetan habe — —

Ich sagte Dir . Dein Vater sei tot . Für Dich svMe
er cS  sein . Ich schwor mir. Dich nie, solange ich lebe,
wissen zu lassen, daß ich es war, , der Deine edle Mut¬
ter in den Tod trieb . " ‘ tSo.rtst tolflü



tunet anläßlich der Vorfälle am Sonntag wurde be¬
schlossen, daß heute vormittag die Betriebsräte der
Großberliner Betriebe beim Polizeipräsidenten vorspre-
chcn und von ihm verlangen sollen, sämtliche Verhaf.
teten sofort freizulassen. Werde dem Verlangen nicht
Folge gegeben, so würden am Mittwoch sämtliche Be¬
triebe stilliegen.

Berlin,  17 . Okt. Unter den in einem Cafe
veroafteten Kommunisten befinden sich auch vier Mit¬
glieder der Redaktion der »Roten Fahne". Es ist jetzt
Sache der Polizei, festzustellen, in welchem Maße die
in dem Cafe Festgenommenenals Anstifter oder Rä¬
delsführer bei dem Landfriedensbruch mitgewirkt ha¬
ben. Die Mitglieder der Redaktion der »Roten Fahne",
die von den Haussuchung in den Redaktionsräumen der
»Roten Fahne" unterrichtet waren, halten sich auf eine
ergangene Parole hin am Potsdamer Platz zusammen¬
gefunden. Ihre Aktenmappen, die siö bei dem Ein¬
tritt der Kriminalbeamten rinter den Tisch werfen woll¬
ten, wurden besch gnahm.

Die kommun'.stftcben Betriebsräte Berlins , die beim
Polizeipräsidenten Richter die sofortige Frcilasiung der
Verhafteten fordert- wollten, sind bis 11 Uhr nicht er¬
schienen und haben sich auch nicht für einen späteren
Zeitpunkt angemeldet. Die Kommunisten scheinen dem¬
nach einzusehen, daß sie sich mit ihrer Generalstreiks¬parole nur blamieren könnten.

Der Orientfriede.
Die Orientkonferenz.

..^ Berlin.  17 . Okt. Es verlautet, daß die eng-
ltfche Regierung die Absicht habe, Genf oder Lausanne
für die Konferenz im Nahen Osten, die Mitte Denem-
ber stattfinden soll, vorzuschlagen. 2

Eine Rede Kemals.
ori,JL n 93ür  seiner Abreise ausAngora hielt Mustapha Kemal in der Nationalver¬
sammlung eine große Rede, in der er eine aussühr-
ttche Darstellung der sieg. .u Operationen des tür¬
kischen Heeres gab und u. a. aüsführte: „Was die
Frage der Meerengen betrifft, so sind wir die Ersten
gewesen, die ihre Freiheit verlangt haben. Nachdem
ln Mudanra die Rückerstattung Thraziens beschlossen
worden ist, werden wir als Gegenleistung unsere Ar¬
mee von den Meerengen fernhalten, bis der Friede ge-
schlossen ist. Jedenfalls muß Thrazien sobald wie
möglich geräumt werden. Durch die griechische Rcvo-
lution sind unsere Glaubensgenossen in Gefahr. Wir
müssen sie schützen."

Die Räumung Thraziens.
Paris.  17 . Okt. Nach einer Meldung der »Chi-

cago Tribüne" aus Athen teilt der Oberbesehlshaber
der griechischen Armee in Thrazien mit, daß infolge
des unzulänglichen rollenden Materials der französt-
schen Eisenbahngesellschaft, die die griechischen Truppen
aus Thrazien abbefördert, deren Rückzug behindert sei
und nicht innerhalb der festgesetzten Frist durchgesührtwerden könne.

Hilfsaktion des Papstes.
Paris,  17 . Okt. Havas meldet aus Rom: Der

Papst hat Auftrag gegeben, weitere Unterstützungen für
die Flüchtlinge aus Smyrna nach Konstantinopel zu
senden, von wo dauernd weitere Hilferufe eingehen.

Vom Reichstag.
Berlin.  17 . Okt. . Der Aelteftenrat des Reichs¬

tages hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, daß
mit Rücksicht auf den in der nächsten Woche stattfinden¬
den Deutschnationalen Parteitag von nächsten Dienstag
ab eine Pause in den Plenarsitzungen gemacht wird
und diese dann am 7. November wieder ausgenommen
werden. Morgen wird neben kleineren Gesetzen die
Besoldungsordnung mit dem Nachtragsetat und die Ge¬
treideumlage. auf die Tagesordnung gesetzt werden. In
den folgenden Tagen schließen sich dann die Kleinreut-
neranträge, die Einsetzung des Termins für die Wahl
des Reichspräsidenten und das Gesetz zur Abänderung
der Angestelltenversicherung an. Ferner soll noch eine
Anzahl 'Anträge zur Linderung der Teuerung in bezug
auf Hausbrandkohle, Eisenbahntarise, Anzeigensteuer rc.
beraten werden. Wann die Interpellation der Deutsch,
nationalen wegen der Vorgänge auf den Straßen Ber¬
lins vom letzten Sonntag besprochen werden kann,
hängt von der Erklärung der Regierung ab, wann sie
zur Beantwortung der Interpellation bereit sein wird.
Beim Wiederzusammentritt des Plenunis soll zuerst die
Geschäftsordnung beraten werden.

Graf Bernstorff Außenminister?
Berlin»  17 . Ott . In politischen Kreisen wird

die Kandidatur des Grafen Bernstorff als Außenmini¬
ster besprochen. Es schweben augenblicklich Verhand¬
lungen, dem Grafen Bernstorff das Außenministerium
zu übertragen. In der demokratischen Partei steht
man dieser Kandidatur sympathisch gegenüber, ebenso
in der Sozialdemokratie, weil Graf Bernstorff für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eintritt . Da¬
gegen lehnt ihn die Deutsche Volkspartei aus diesen
Gründen ab. Der Reichskanzler hat sich mit der An¬
gelegenheit noch nicht besaßt und eine Entscheidung
noch nicht treffen können. .

Der französische Reparationsplan.
Paris,  17 . Ott. Im Finanz- und Außenmini¬

sterium arbeitet man — wie Havas meldet — an der
Vorbereitung eines Planes zur allgemeinen Regelung
der Reparationsfrage . Wie es heißt, werde Barthou
in der nächsten Freitagsitzung diesen Plan der Repara¬
tionskommission vorlegen. Es habe den Anschein, als
ob der Plan der Regierung der Reparationskommission
nicht vollständig mitgeteilt werde. Poincaree soll Var-
thou angewiesen haben, die Besprechungen in der Re¬
parationskommission auf die Prüfung der Mittel für
eine Finanzkontrolle Deutschlands zu beschränken. Be-
züglich des Teiles des französischen Planes , der sich
auf die Bezahlung der Reparationen und auf die Re¬
gelung der interal -lerten Schulden bezieht, werde sich
die src>n,äsiscke Negierung vorbebalten, diesen Teil der

Brüsseler Finanzkonferenz mitzuteilen. Gleichzeitig
| werde die französische Regierung auf die Einberufung

dieser Konferenz drängen.
scheinenden Preis forderte, fielen die beiden über ihn
her und schlugen ihn derartig schwer, daß er nieder-
fiel und dann später tot aufgefunden wurde.

Aus Nah msd Fern.
Mainz , 17. Okt. Die alte Festungs-

Umwallung  von Mainz ist jetzt vollständig ge-
schlerft. Das Altmaterial, besonders Steine rc. sind
von der Reichsvermögensverwalrungverwertet worden
Dre früher zur Kasernierung der Truppen bestimmten
Massivbauten werden nach Beseitigung der Erd- und
Betondecken mit Genehmigung der Besatzungsbehörden
zu Wohnungen für die Zivilbevölkerung um gebaut.

Wiesbaden . 17. Ott. (Schwindler .) Die
Polizei warnt vor einem gut gekleideten Menschen, wel¬
cher billige Kartoffeln verspricht und wenn er eine An¬
zahlung erhalten hat, verschwindet. Er sucht nament-
lich ältere Leute auf, schwindelt diesen vor. der evan¬
gelische Bauernbund gebe Kartoffeln an alte Leute,
'den Zentner für 250 Mark und veranlaßt diese, die
Kartoffeln im Voraus zu bezahlen. Der Schwindler
tragt blauen Anzug und blaue Mütze mit schwarzemSchild.

Wiesbaden . 17. Okt. (Freispruch .) Eine
Geburtstagsgesellschafthatte in später Abendstunde und
m animierter Stiinmung die Lieder »Deutschland,
Deutschland, über alles" und »O Deutschland hoch in
Ehren" gesungen. Auf anonyme Anzeige wurden die
Sänger vor das französische Militärpolizeigericht ge¬
stellt, aber freigesprochen, weil eine gegen die Entente¬
mächte gerichtete feindselige Kundgebung nicht vorliege.

Oppenheim . 17. Oft. (Einsichtsvolle
Gans .) Eine wirklich rentable Gans besitzt der Win¬
zer Anton Fatho . Dieselbe halte im Frühjahr 25
Eier gelegt, jetzt hat sie das Legegeschäft nochmals be¬
gonnen und setzl es fleißig fort.

Koblenz , 17. Okt. Die interalliierte
R h e i n l a n d k o m m i s s i o n hat an den Reichs-
kommissar für die besetzten Gebiete folgende Note ge-
richtet: Die interalliierte Rheinlandkonimissionist be¬
nachrichtigt worden, daß gewisse Kaufleute in dem be¬
setzten Gebiet ibre Verkaufspreise in fremder Währung
anzeigen. In Anbetracht dessen, daß ihre Verordnung
Nr. 31 den Zweck hat, jedem Kaufmann zu verbieten,
Angehörigen der interalliierten Rheinlandkommiffionn.
den Besatzungsbehörden zu höheren Preisen, als sie
gewöhnlich dem deutschen Publikum gegenüber üblich
sind, zu verkaufen, und das genannte Verfahren geeig-
net sein könnte, Verfehlungen zu verursachen, hat die
interalliierte Rheinlandkommission die Armeekomman¬
danten darauf aufmerksam gemacht, daß sie unter An¬
wendung dieser Anordnung berechtigt sind, Verordnun¬
gen zu erlassen, welche die Kaufleute verpflichten, die
genannten Preiszahlen in deutscher Währung auszu-
stellen.

Koblenz . 17. Okt. Die japanische Mili¬
tär  k o m m i s s i o n, die z. Zt.Europa zum Studium
der militärischen Einrichtungen in verschiedenen Staa¬
ten bereist und auch dieBesatzungsverhältnisse im Rhein¬
land kennen lernen will , traf gestern unter Führung
eines Oberstleutnants und in Begleitung eines franzö-
fischen Majors hier ein. Sie wird auch Köln, Düssel¬
dorf und andere Städte des besetzten Gebietes besuchen.

Neuwied , 17. Ott. (Auf der  G e l d s u che.)
Wie die »Neuwieder Zeitung" meldet, hat die Kreis-
verwaltung den Plan gefaßt, zur Schaffung flüssiger
Mittel zur Deckung der Kosten der Kreiselektriziläls-
versorgung, der Wohnungsbauten rc. Kriegsanleihen an-
zukaufen. Es sollen Kriegsanleihen zum Nennwert er¬
worben und vom Kreis mit 6 Prozent verzinst wer-
den. Dafür müssen die Beträge dem Kreis auf sieben
Jahre unkündbar überlassen werden. Die Besitzer von
Kriegsanleihen haben dabei den Vorteil, daß sie ihre
Papiere nach 7 Jahren ohne Kursverlust verkaufen kön¬
nen und sie bis dahin mit 6 Prozent verzinst bekom-
men. während der Kreis flüssige Mittel für wichtige
kommunale Ausgaben in die Hand bekommt.

Oberstein . 17. Ott . (Der Humor geht
n i cht a u s .) In einem Dorfe wurde durch die Orts-
schelle bekannt gemacht: »Derjenige, welcher die Sel¬
lerieknollen gestern im Felde gestohlen hat, wird ge¬
beten, nächstens auch das Kraut mitznnehmen, damit
er im Winter Suppengrün hat." Man sieht, etwas Hu¬
mor ist trotz des Ernstes der Zeit auch jetzt noch bei
manchem unserer Landwirte vorhanden.

St . Ingbert , 17. Ott. (Kartosselwu-
che r .) Gegen den Wucher mit Kartoffeln schritt die
Polizei ein, als auf dem Wochenmarkt ein Bauer 1300
Mark pro Zentner verlangte. Da Anzeige erstattet ist,
wird er Bekanntschaft mit dem Sondergericht machen.

Zweibrücken , 17. Okt. (Der Ausverkauf .)
Einen Gencralsturm aus Zweibrückcn seitens vieler
Frankenempfänger gab cs wiederum am letzten Markt-
tage des »kleinen Grenzverkehrs". Im Laufschritt eil¬
ten in der Morgenfrühe ganze Kolonnen von Frauen
mit Rucksäcken. Taschen. Schließkörben jc.  vom Bahn¬
hof in die Stadt , um als erste die Verkaufsläden zr
erreichen. Hier ermöglichte der Höchststand des Fran>
ken große Einkäufe, hauptsächlich in Fleisch und son>
fügen Lebensmitteln. Gleichzeitig trafen zu Fuß odei
Rad weitere Gruppen aus dem Laargebiet auf der
Landstraßen ein.

Grünstadt , 17. Okt. (Millionenerb.
schüft .) Dem Verschönerungsverein, dem Turnver-
ein und der Turngesellschaft ist aus einem Vermächtrsi-
von Franz Haffner der Betrag von je 2000 Dollar zw
gefallen. Diese Beträge, die nach dem heutigen Dost
larstand eine Summe von nahezu 6 Millionen Mart
bedeuten, sollen nunmehr zur Auszahlung gelangen.

- Sttlzbach . 17. Okt.D i e G r n n d st ü ckp r e i s c
steigen  im Saargebiet immer höher, woz,l auch die
fortschreitende Geldentwertung wesentlich beiträgt. Beim
Kauf eines Bergmannshauses im benachbarten Bild,
stock zahlte der neue Besitzer nicht weniger als 2 5 Mil.lionen Mark. '

Lettttt -P, 17. Ott. (Zeichen bet Zeit .) Wie
die „Berg.-Mark. Zeitung" meldet, erschienen vor eint-
gen Tagen bei einem Landwirt aus Leverkusen zwei
unbekannte Personen und fragten nach dem Preis der
Kartoffeln. Als der Landwirt einen ihnen zu hych

Kleins Chronik.
§ Für 5 Millionen deutsche Ware umsonst

erhalten . Ta, ; das Aus und Ab des Dollarkurses
die eigenartigsten Erscheinungen zeitigen und unter Um¬
ständen das Geschäft der ausländischen Einkäufer für
uns in ein Nichts auflösen kann, zeigt folgender Fall:
Ein Argenünier hatte bei seiner Ankunft in Deutsch¬
land in der Woche vor der Leipziger Messe bei einem
Dollarkurs von 3000 im ganzen 9000Dollar eingewech¬
selt. Von den dafür erlösten 27 Millionen Mark hat
er für 5 Millionen sofort greifbare Ware aus der Messe
gekauft und auch bezahlt. Die restlichen 22 Millionen
M. wechselte er bei einem Dollarkurs von 2000 wieder
um und erhielt dafür u 000 Dollar . Er verläßt also
Deutschland mit einem Ueberschuß von 2000 Dollar,
nimmt für 5 Millionen deutsche Fabrikate mit und hat
in Deutschland dazu noch anderthalb Wochen billiggelebt.

Lokales.
Flörsheim a. M , 18. Oktober 1922.

— Kartoffelpreise der Notierungskommission des
deutschen Landwirtschaftsrats . Je Zentner ab Verlade¬
station beträgt der E >zeugerpreis für Frankfurt a. M.
(11. Oktober )922) für

weiße Speijekartoffeln Mk. 370 — bis 390.—
rote „ „ 360.— bis 380.—
gelbfleisch. „ „ 380.— bis 400.—

l Ein Ei 36 Mark ! Diese hübsche Summe wurde
dieser Tage für ein ganzes Hühnerei hierselbft verlangt
und bezahlt. Die Gerüchte über sprunghaftes Anziehen
der Kartoffelpreise mehren sich und man nennt bereits
Summen, die überraschen könnten, wenn überhaupt noch
etwas in punkto Teuerung diese Wirkung bei dem Zeit¬
genossen auslösen könnte. Arme Menschheit, die du
einem Trugbild , dem Eeldbcsitz nachgehst und nickt merkst,
daß du damit deinen eigenen Untergang vorbereitest.
Aber der Teufel Raubgier hat von Stadt und Dorf
(von Letzterem ganz besonders) Besitz ergriffen und ein
Besinnen zur Vernunft scheint nicht mehr möglich. So
nimmt das Verhängnis immer schneller seinen Lauf . —

Rudcrverein 08. Es wird berichtigt mitgeteilt, daß
die Weihnachtsfeier am Sylvestertage Sonntag den 31.
Dezember stattsindet. Die Verlosung des wertvollen
Ölgemäldes ist unwiderruflich am selben Tage Vorm.
10 Uhr.

' Kunstausstellung . Ab heute ist das sehr gelungene
Bild der Kerweborschl 922 (Kameradschaft 1903) gemalt
von Herrn Schnellmaler Georg Fein , für einige Tage
rm Schaufenster Josef Schlang ausgestellt. Wir gratu¬
lieren ! «

Amtliches.
MiniMum der Gemeinde Müden».

Koksausgabe.
Am Samstag, den 21. Oktober wird auf dem Gas¬

werk Koks ausgegeben und zwar von Vormittags 8 bis
11.30 Uhr und nachmirtags von 1 bis 4.30 Uhr auf
Feld 10 der Kohlenkarte von Nr . 301 bis 600 je ein
Zentner zum Preise von 365 Mark. Die Bezugsscheine
sind am Samstag Vormittag von 8 bis 11 Uhr auf
dem Rathaus Zimmer 6 einzulösen. Beim Bezug von
Koks für Kranke muß eine ärztliche Bescheinigung jedes¬
mal vorgelegt werden.

Bekanntmachung.
Ein Geldbetrag wurde als gefunden abgegeben.

Eigentumsansprüche können im hiesigen Bürgermeister-
amt Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Briketts-Ausgabe.
Am Donnerstag den 19. Oktober gelangen auf Feld

11 der Kohlenkarte bei Frau Bettmann ein halber Zent¬
ner Briketts zum Preise von 158 Mark zur Veraus¬
gabung. Nr. 1 bis 300 von 8 bis 12 Uhr und Nr.
301 bis 600 von 1 bis 5 Uhr.

Flörsheim a. M., den 14. Oktober 1922.
Der Bürgermeister:

Lauck.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Kartoffelpreis . Durch eine Verfügung gab der Land¬
rat des Uaterwesterwaldkreffes bekannt. ' daß sich jeder
Landwirt des Kreises strafbar macht, der einen Kartoffel¬
preis über 350 Mark für den Zentner fordert. Strafbar
macht sich auch jeder Händler und Verbraucher, der einen
darüber hinausgshenden Betrag anbietet . Bei der dies¬
jährigen reichen Kartoffelernte sei der Preis von 350 Mk.
durchaus angemessen. — Wie hoch ist der KartoffelpreiS
für Flörsheim , wo die Ernte ebenfalls sehr reichlich ist?
Hat sich die hiesige Preiswucherkommissionschon mit der
wrchtigen Festsetzung des Kartoffelpreises besaßt und
wann erscheint die amtliche Bekanntmachung, damit jeder
Wucher mit diesem Volksnahrungsmittel von vornherein
ausgeschlossen ist. —m.~

Kleine Anfrage.
Infolge eines unliebsamen Vorfalles bei einer kiftz-

lichen Beerdigung bitte um gefällige Aufklärung : Ist
keine Zeit vorgeschrieben, daß der Totenwagen min¬
destens eine Viertelstunde vor Beerdigung am Trauer-
Hause sein mutz? Ein Leidtragender.



Sport und Spiel.
jSporlperein 09. Mit einer Delikatesse wartet am Sonn¬

tag der Sportverein auf. Der rührigen Leitung des
Spielausschuffes ist es gelungen einen westdeutschen
Verein nach hier zu verpflichten. Fortuna Weidenau-
Sieg wird eine Gastrolle hier geben. Der Verein prä¬
sentiert starke B .-Klasse und hat in den diesjährigen
Verbandsspielen ohne Spiel und Punktverlust die Füh¬
rung der Tabelle . Weiteres über die Mannschaft und
Spielbeginn wird in der Samstagnummer bekannt ge¬
geben. Die erste Jgd . spielte am vergangenen Sonn¬
tag gegen Geisenheim um die Eaumeisterschaft. Trotz
Überlegenheit von Seiten Geisenheims konnten die
Hiesigen ein 0:0 herausholen . Die Hiesige Mannschaft
spielte unter gewohnter Form . Rechter Verteidiger und
Tormann konnten restlos gefallen.

♦Üftrra bringt Gewinn♦
mzm

Todes -Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft im Herrn

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Üre;i WiAlil Messer ln.
Katharina , geb. Martini

nach kurzem Leiden im Alter von 78 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim , den 16. Oktober 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3V2 Uhr
vom Sterbehaus , Grabenstraße 31, ans statt . Das l.
Seelenamt Donnerstag früh 7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer« ottesdreE.

Donnerstag 7. Uhr Stiftungsamt für Verstorbene nach Meinung.
Freitag 7 Uhr 1. Seelenamt für Frau Thristina Kraus.
Samstag 7 Uhr Brautamt.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag den 21! Oktober Sabbat Berefchis.

8.15 Uhr Vorabendgottesdienst
8.30 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
6.15 Uhr Abendgottesdienst

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 60, Heute Mittag Beerdigung des Mitgliedes Adam

Kilb . Zusammenkunft 3.30 Uhr im Vereinslokal . — Donn¬
erstag abend8 Uhr Jugendspielerversammlung . Alle müssen
erscheinen, auch solche die seither noch in keiner Mann¬
schaft gespielt haben und die wünschen in einer Mannschaft
aufgestellt zu sein.

Turnverein von 1861. Mittwoch Beerdigung des Mitgliedes Ad.
Kilb Zusammenkunft 3 30 beim zweiten Vorsitzenden im Hofe.

Rudervercix 68. Donnerstag abend 8.30 Uhr Vorstandssitzung
bei Adam Becker.

Gesangverein Liederkranz . F>eitag abend 7.30 Uhr pünktlich Ee-
sangstunde im Hirsch.

Kerweborsch 1922. Heute abend 8 Uhr Versammlung im Stamm¬
lokal. Es ist Pflicht eines Jeden zu erscheinen (unbedingt)
Gleichzeitig erfolgt die Verteilung der Schleifen mit
Sträußchen.

Kameradschaft 1964. Samstag abend 7 Uhr Treffpunkt im Stamm¬
lokal, Gasthaus zur „schönen Aussicht. Von da aus Ab¬
marsch. Pünktliches Erscheinen ist dringend erforderlich.

2500.Setolmi
demjenigen, der mit die Diebe namhaft macht, welche
mir von Donnerstag auf Freitag auf meinem Grund¬
stück, -telegen in den langen Schenkenmvrgen, 10l/a Sack
Kartoffeln und 3 leere Säcke entwendet haben. Sämt¬
liche Säcke sind gezeichnet G. V.

Georg Vowinkel , Kloberstraße 6.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend um lIA\  Uhr , meine liebe treue Gattin, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante Frau

Chrisfina Kraus
geb. Messerschmitt

gestärkt durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente, im Alter von 62 Jahren, zu sich in die Ewigkeit
abzuriden . Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kaspar Kraus Ww . und Tochter
Johann Ottenstein und Frau

Flörsheim , Frankfurt a. M., Mühlheim, den 18. Oktober 1922.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 4 Uhr vom Sterbe¬

hause , Hahnhofstrasse 22 aus statt . I . Seelenamt Freitag Vorm. 7 Uhr.

Verloren!
wurden am Dienstag Abend
um 6.30 Uhr zwischen Bahn¬
hof und enomgl. Kirche, Kla¬
viernoten. Abzugebeni. Verl.

präm. fflettiode. Aueeeichra myn«
Herren und Damen

-rhalt-n in hurj« I .it .mc fäsng

eiet  3tusfeU6«ng nt 6b

«bschiz Wtenojrratie,

Jnfltä - u, HM.-Äurft . » Nfk. - rat.
S, ! >,-I-Untrrr . Ausiiahmr täglich.

Ganden Mainz
Scblllerstrasse 48. i

litt seit 3 Jahren an gelblichem
i Ausschlaa mit

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines geliebten Gatten , Bruders
und unseres Onkels

Herrn

Johann Simon
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank . Be¬
sonderen Dank den Kämeradinen und Kameraden
des Jahrgangs 1859, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden.

Die Hinterbliebenen:
i. d. N.

Frau Marie Simon Ww.
und Verwandte.

Flörsheim a. M., Kolkheim i . Ts., den 17. Oktober 1922.

Dnrch
ein halbes Stück Hacker '»
patent - Medizinal - Seile

habe Ich das Übel völlig beseitigt.
H.S , Poliz .-Serg ." Dazu Zuckooh-
Crente (nicht fettend und setthaltig ).
In allen Apotheken, Drogerien und
Parsumerten erhältlich.

Keine

schädlichen Ersatzstoffe  enthält

Seifenpulrer

Schneekönig:

Für die uns anlässlich unserer Ver¬
mählung erwiesene Aufmerksamkeit und
Gratulationen sagen.

herzlichen Dank
Nikolaus A. Melferfchmitt u. Frau

Katharina geb . Keller
Flörsheim, 17. Okt . 1922.

►

Achtung Mieter!
Mir laden hiermit sämtliche Bürger von Flörsheim,

welche als Mister in Betracht kommen, zu der auf
Donnerstag Abend 8 Uhr im Gasthaus „zum Hirsch"
stattfindenden öffentlichen

Versammlung
ein. Tagesordnung:

AM Miete habe ich«sch dm Mm--
MietkMied ju Men?

Referent : Geschäftsführer Meißner.

Mieterschutzverekn
i. V. : Ernst Braun

üekannlmaclwng.
Donnerstag , den 19. ds . Mts . vorm von

9 bis 12 Uhr und nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Ortskrankenkaffe
Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale gehoben.

Es wird erinnert , daß die Beiträge vom 1. Okt.
ab erhöht worden find.

Die Filialleitung
Franz Breckhcimer.

Dickwurz
kaufen

Gebrüder Graulich, Flörsheim.
N. B. : Die Dickwurz können eventuell im Felde

abgeholt werden.

KATHI DITTERICH
KAUFHAUS AM GRABEN

* Billige Strümpfe *
Grösse:

Mark:

Grösse:

80 - 85 - 95 .

io

100 .-
n

Mark 110 .- 115 . 120 .- 130 .- 135 -



Die DlamantenkönigA
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
Doch, um mit dem Anfang unserer Lebenstraaö --

vre ÖN beginnen: ich lernte Gerda Wybrands während
eines vorübergehenden Aufenthalts in London im
.yau,e einer mir bekannten Familie kennen, wo sie als
^onire die kleineren Kinder beaufsichtigte. Ihr Vater

deutscher Privatgelehrter , der seine Familie
rn London durch Stundengeben kümmerlich ernährt
hatte . Als beide Eltern gestorben, mußte Gerda, kaum
sechzehn Jahre alt , sich ihr Brot selbst verdienen:
Ne stand ganz allein , da ihr um zehn Jahre älterer
Bruder Klaas als halbwüchsiger Bursche nach Austra-
1 cn  getBttnbert und seitdem verstT-olen war.
. .. 3ch liebte Gerda mit der ganzen Glut meines
suiifundzwanzigjahrigen Herzens und sie erwidertemeine Liebe.

Mein erstes Unrecht Deiner armen Mntter aeaen--
ubcr war , daß ich unsere Verlobung geheimhielt, da
ich wußte, daß die alte Tante , in deren Haus in Or-
ford ich nach dem frühzeitigen Tod meiner Eltern er-
^gen wurde, meine. Verbindung mit der bei ihr zu
Besuch weilenden einzigen Tochter ihrer verstorbenen
^ugendsreundln , einer Amerikanerin , wünschte und
mich zu enterben drohte, falls ich ihrem Wunsche nicht
Folge leisten wurde. Jung und leichtsinnig, wie ich
jvar, lies; ich meine Tante daher in dem Glauben , daß
ich vordehanrd noch an keine Ehe dächte, im stillen ihoffend: kommt Zeit , kommt Rat .'

Mein zweites Unrecht an Deiner Mutter war , daß
-ch stc zu einer geheimen Trauung überredete, da ich
den Gedanken nicht ertragen konnte, sie in dem Welt-
getriebe Londons als alleinstehendes Mädchen allen

möglichen Gefahren ausgesetzt zu sehen. Meine Laute,
die langst eine größere Reise für mich in Aussicht ge¬
nommen hatte , damit ich Länder und Menschen ken¬
nen lerne, bevor ich mich als Privatdozcnt an der
Oxstnder Universität niederließ, rüstete mich mit reicb-
stchen Geldmitteln aus und in diesen glücklichen Um¬
stand benutzte ich, um mich in London mit meiner

ehelich verbinden zu. lassen und dann gemeinsam
M' t rhr die Reise durch Frankreich , Spanien , Italienund Aegypten anzutreten.

Wir fühlten uns wie im Paradies und, wenn in
meinem geliebten Weib einmal Bedenken wegen der
Zukunft aufstiegen, so wußte ich sie stets wieder zu zer¬streuen. —

Nach neun Monaten nach London zurückgekehct,
mietete ich in einer Vorstadt eine hübsche kleine Billa,
u n noch ern Vierteljahr hier mit meinem Weib zu woh¬
nen; dann wollte ich nach Orkord zu meiner Tante u-
rucktchren und sie narb " „v nach auf die Nachricht
von meiner bereits erfolgten Vermählung vorbereiten,
oa ich glaubte , jene mir verhaßte Sybill Harrijon seilaugst wieder in Newhork.

Ich schrieb meiner Taut " von London aus und
miuogte iyr meine batvw ' Heimleyr n.
r ^ ?Es Tages - ich war als junger Mensch ein
leidenschaftlicher Jager - ergriff mich in unbezwing-
«ches Veriangen , einige mir bekannte Herren aui die ;
^ago su begleiten, und als Derne Mutter , eine äiigst-
lrchr Natur , die Befürchtung aussprach, es könne mich *
em Umall treffen, lachte ich über ihre Angst und ging,
ungeaafter ihrer Bitten . Ich sollte sie nie ' Wiedersehen:
;un -c Vorahnung hatte sie nicht getäuscht: ich stürzte
über eine Bvumwurzel , brach den Fuß, wurde in -st ->
nahe Bauernhütte gebracht und 'andte, da es zu spät
war , um Deine Mutter noch an demselben Abend „u
beiic.wrrchtlgen, erst am folgenden Morgen einen Boten
nam dem nächsten Telegraphenamt mit" einer Depesche,
u>. de ich Verne Mutter bat . zu mir zu kommen. -

kam Nicht, kam auch auf rin oeites Tete--'
gramm nicht und ließ auch einen Brief unbeantwortetst
In meiner Aufregung bestand ich darauf , daß man
wich, entgegen dem Verbot des mich behandelnden Arz¬
tes , nach London schaffte, doch welch schreckliche Nach¬
richt erwartete mich dort ! Das Dienstmädchen teilte
mir unter Tranen mit, Madame sei vor ein paar Ta-
gen auf u-nd davon — mit einem Herrn, der sie imAutomobil abgeholt habe. " >
_ , krollt- es nicht glauben, konnte jedoch, da
Deme Mutter verschollen blieb, schließlich nicht mehran der Tatsache ztveiseln.

9tach einem Monat kehrte ich nach Oxford zu mei¬
ner Tante zurück — ein um Jahre gealterter , gebro¬chene Mann.

„Mein heißgeliebtes Weib hat mich T trogen ! Sie
ist eine Unwürdige !" hämmerte es Tag und Nacht in
meinen! Kopf. Ich war dem Wahnsinn nahe

- f  eder mit meiner Tante , noch mit Sybill Harrt¬
en sprach uh von meinem Unglück: tot und begraben
sollte das Andenken an die kurze kpiszde meines Le¬
bens sein, die mir das höchste Erde . uück gebracht, aberauch das tiefste Leid. ‘ '

Daß mich weder meine Tante , noch unser junger
Gail nach dem Grund nieuies veränderten Wesen-
fragte , fiel mir in meinem damaligen Urständ oölligcr
Gle-sjgultrgkeit gar nicht auf : erst später -ollte iw' in
furchtbarer Weise auf diese befremdende Tatsache auf¬merksam gemacht werden. -
. . Ueber. ein halbes Jahr verging. Sibhll Harrison,
dre siel oer meiner Tante so wohl zu fühlen schien, daß
fte ga nicht mef>" Abreisen sprach, war gegen,
mich von bestrickender Liebenswürdigkeit, B,ne jedoch
durch einen Blick oder ein Wort zu verraten , daß siemich liebte. -

(Fortsetzung folgt.)

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Nacht
ll#  Uhr, unseren lieben, unvergeblichen Sohn, Bruder,
Schwager , Onkel und Cousin

Adam Kilb
im Alter von 17 Jahren , nach langem schweren Leiden
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N. : Familie Adam Kilb

Flörsheim , den 16. Oktober 1922.

Die Beerdigung findet statt : am Mittwoch nachm.
4 Uhr vom Sterbehause Schulstr . 6 aus . Das erste
Seelenamt ist am Mittwoch Morgen 7 Uhr.

Lacke yndlOeifarben
in  bewährter FriedensquaUM. fachmännisch hergesteüt. Leinöl und
Futzbodenöl, KreideI- QualtNit, Boirts, Gips, sämtUckie Erb- .,nd

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

F ^rhenhaus Schmitt , mT %iäZ aih-

Rarfoffeln-Uersjcigerang.
Am Donnerstag , den 18. Oktober 1822, nachmttt.

2 Uhr läßt Schulte-Ost' ich, Weilbach

Industrie-
Kartoffeln

in Flecken von je 300 qtli abg-teilt, au Ort und Stelle
Wicke,.crstraßs gegen lofortige Bezahlung öffentlich ftei-
willin versteigern.

Schuite-Östrich Weilbaa.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines innigstgeliebten , unvergesslichen Mannes, unseres
heben Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels,

Herrn Gofflieb Lehmann
Schneidermeister

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonders danken 'wir der
Freiw . Feuerwehr , dem „Verein alter Kameraden “, dem Turn¬
verein v. 1861, der Rudergesellschaft 1921, der werten Nachbar¬
schaft , und für die überaus zahlreichen Kranzspenden . Ganz be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer Gerwin für die trostreichen Worte
und der Schwester Edith für ihre Hilfeleistung

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
i. d. s .:

Frau Elisabeth Lehmann Ww. geb. Schäfer.
Flörsheim , den 16. Oktober 1922.

uescnaits -ueDernahme und -jbmpfehlung.
Der werten Kundschaft meines verstorbenen Vaters zur gefl. Kenntnisdass ich das

Schneider -Geschäft
ab 1. November 1922 in unveränderter Weise weiterführen werde. Durch
langjährige Erfahrung in nur erstklassigen Geschäften (zuletzt in Nürnberg)
bin ich in der Lage, auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden.

Jean Lßhmann , Schneidermeister.
Herren- und Damen-Scbneiderei.

Flörsheim , den 15. Oktober 1922.

| Gibt der Preis bas
rechte Maß ? !

! i
Nem , auf feinen Fall)

Billig ist nur Qualität i

! ' Deshalb kauf Erdal ! I

E r d a $
Marke Roffrosch - Schuhpasta

W ern e r & M cs r Kz A . ~ G . Main z

t >ic
egaendorfer

Bläffer.
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

finnier mil der Zeit schreitend und für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns “

Vierteljährlich 13 Nummern JHk. 45 90,
Die einzelne Numm er kostet Mk. 3.75.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden
Alan abonniert beim Buchhändler , Postamt oder direkt
beim Verlag der Meggendorler-Blätter I , F. Schreiber,

München, ßesidenzstrasse 10.

Nur eine Treppe
und Sie finden grösste Auswahl

Jhizüoe , codenjoppen, «
« Bosen*Paletois

U18M .... „
SchliiMfAr tur Herren  und Knaben, allerjcniuprer Farben, Fassonsu. Preislagen.
Kein Laden. Köln Personal.

Durch Vermeidung aller Spesen billigste Bedienung.»viuiciuuuj;  uuci oycacu umigsie BedienungErst« malrszer monafsprderobcnbaH*
MainzScbusterstrasse 34, I. Stock

Schusterstrasse 34, l. Stock
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